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Seit 1990 werden im Rahmen des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen (UNDP')
Niveau und Dynamik der menschlichen Entwicklung in Form des Human-Development-
Indexes für fast alle Länder der Welt' veröffentlicht . Dabei werden neben den wirtschaftlichen
Daten, die üblicherweise erhoben werden, Daten, die die soziale Lage in den Ländern
umschreiben, einbezogen .
Ein besonderer Kreis von Ländern sind die Transformationsländer . Ziel der Transformation ist
es, die totalitären Gesellschaften mit ihrer ineffizienten Kommandowirtschaft in liberale
demokratische Zivilgesellschaften mit einer marktwirtschaftlichen Struktur umzuwandeln und
dadurch die Entwicklungskräfte dieser Gesellschaften zu befreien und zu entfalten .' Die neu
gewonnene Freiheit und die Selbstverantwortung der Menschen können das oben
umschriebene Niveau der menschlichen Entwicklung besonders in diesen Ländern erhöhen . Auf
der anderen Seite wird seit Anfang der 90er Jahre diese Entwicklung in den meisten
Transformationsländern immer wieder von wirtschaftlichen Turbulenzen begleitet .'
So wirkt sich die neu gewonnene Freiheit noch sehr unterschiedlich und eher zögerlich auf das
humanitäre Entwicklungsniveau der Transformationsländer aus . Dies schlägt sich in den bisher
publizierten jährlichen Human-Development-Reports 5 durch die Verminderung des Human-
Development-Indexes (HDI) 6 vieler Transformationsländer nieder .
Man könnte dies als Ergebnis des wirtschaftlichen Niedergangs in diesen Ländern
interpretieren, und in vielen Fällen trifft dies wohl auch zu, um so mehr, als das
Einkommensniveau als eine der wichtigsten Komponenten in den HDI eingeht . Doch die
menschliche Entwicklung geht auch in jenen (wenigen) Transformationsländern (z . B . Ungarn)
zurück, die erneut ein wirtschaftliches Wachstum erreicht haben . Das wirtschaftliche
Wachstum bringt dort nicht automatisch eine positive menschliche Entwicklung mit sich .'
In der bisherigen Diskussion zum HDI wurde der Hauptakzent auf Definitions- (Komponenten
der menschlichen Entwicklung) und Meßprobleme (Kennzahlen der menschlichen Entwicklung
und die Synthese des HDI) gelegt :
Dabei gab es eine z .T . - heftige Auseinandersetzung um die Verdichtung von Kennzahlen zu
Indizes. Typisches Beispiel für die häufig auch polemisch geführte Diskussion ist der Artikel
von Reichel8 . Er stellt fest, daß es innerhalb des HDI zu "grotesken" Inkonsistenzen kommt
und z. B. Äthiopien in den 80er Jahren vom Entwicklungsstand im HDI-Ranking höher
eingeschätzt wurde als Niger, Nordkorea höher als Brasilien, Rumänien höher als Kuwait usw .
Im Kern resultieren solche "Verzerrungen" aus der Verdichtung bestimmter humanitärer und
wirtschaftlicher Kennzahlen zu einem eindimensionalen Wert' .
Bemängelt man Indizes mit dem Argument, sie würden eine bestimmte Reihenfolge "grotesk"
verzerren, nimmt man selber inplizit ein Ranking der Länder nach anderen Kriterien oder
anderen Gewichtungen vor. Werden diese Rankings oder Gewichtungen jedoch nicht offen
dargelegt, ist dies der Diskussion um die Sinnhaftigkeit einer Kennzahl nicht hilfreich . Zudem
bedeutet die Verdichtung von Daten zu Indizes immer einen Informationsverlust, es sei denn,
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die Inputdaten
seien vollständig miteinander korreliert . So werden mehrdimensionale
Länderbeschreibungen und -klassifizierungen immer ein zutreffenderes und unverzerrteres Bild
der Wirklichkeit abgeben als eindimensionale Rankings . Ist dem Verwender dieser Aspekt
bekannt, sollte er die Ergebnisse entsprechender Rankings richtig und vorsichtig genug
einschätzen und in seine Kalküle einbeziehen .
Der Einfluß vieler Faktoren der wirtschaftlichen oder sozialen Entwicklung eines Landes auf
den humanitären Fortschritt läßt sich nicht ohne weiteres feststellen . Gesellschaftliche Prozesse
wie die Urbanisierung, die Veränderung der Branchenstruktur der Wirtschaft, der Aufbau des
sozialen Netzes sowie die Veränderung der Familiengröße und -struktur usw . haben aber
erfahrungsgemäß einen gewissen Einfluß auf die menschliche Entwicklung .
Doch fällt es schwer, die Einflußmechanismen zu identifizieren, zu präzisieren und die
Intensität der Wirkung zu quantifizieren . Darüber hinaus wäre es naiv, hier monokausale
Zusammenhänge zu erwarten, vielmehr werden viele verschiedene Faktoren die humanitäre
Entwicklung beeinflussen . So versuchen wir, um die Grundlagen der menschlichen
Entwicklung (als Erfolgsindikator eines Landes) mehr zu verstehen, verursachende





Im August 1996 hat das Regional Bureau for Europe and the Commenwelth of Independent
States (RBEC) des UNDP den Band „Human Development under Transition . Summaries of
National Human Development Reports 1995 . Europe & CIS 10 ." veröffentlicht . Dieser Band
beinhaltet Informationen über die wirtschaftlichen, demographischen und sozialen Bedingungen
der mittel- und osteuropäischen (MOE) Transformationsländer sowie der Türkei und Zypern .
Letztere werden hier aus Vergleichsgründen mit angeführt. Diese Informationen, die im Band
nicht ausgewertet und zusammengefaßt werden, dienen als Basis der vorliegenden Analyse der
menschlichen Entwicklung dieser Länder .
Daß diese Untersuchung nur ein vorsichtiger Ansatz sein kann, Klarheit über
Wirkungszusammenhänge zu gewinnen, liegt insbesondere an der Datenbasis :
In den Transformationsländern war das Statistiksystem Anfang der 90er Jahre in einer starken
Umbruchphase . Dementsprechend können Unterschiede in der Art und Weise der
Datenerfassung und -bearbeitung nicht ausgeschlossen werden, sondern sind eher anzunehmen .
Dieser Effekt wird noch verstärkt, da bestimmte Daten nicht jährlich neu erhoben werden,
sondern es zum Teil sehr große Schwankungen zwischen den Ländern hinsichtlich der
Aktualität des Erhebungsjahres gibt. Dies bringt mit sich, daß Daten teilweise noch aus
sozialistischer Zeit stammen und trotzdem in die jeweiligen Berichte über menschliche
Entwicklung der 90er Jahre einbezogen werden .
So wird hier stillschweigend unterstellt, daß die sozialistische Datenerhebung korrekt erfolgte
und die Daten seit dem Erhebungszeitpunkt bis zur Veröffentlichung konstant blieben .
Die empirische Analyse mit Hilfe multivariater Verfahren kann solche Unterschiede in der
Datenerfassung weder identifizieren noch korrigieren, so daß bei der Interpretation der
Ergebnisse Vorsicht geboten ist .
Es sei angemerkt, daß die verwendete Notation HDI1995 bedeutet, daß die Daten, die den
Human-Development-Index zusammensetzen, dem Bericht über die menschliche Entwicklung
aus dem Jahr 1995 entstammen . Dies ist jedoch keine Gewähr für die Aktualität der Daten, wie
bereits erwähnt wurde . Die meisten Daten für den HDI1995 stammen aus dem Jahr 1992,
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werden also mit einem Time-lag von 3 Jahren aufgeführt
. Einige Daten sind jedoch auch früher
erhoben worden .
HDI-Daten für die Nachfolgestaaten der Sowjetunion sind bereits für das Jahr 1990 erhältlich
(HDI 1993 ),




Stand der menschlichen Entwicklung in den Transformationsländern
3.1
Der Human-Development-Index
Der Human-Development-Index ist in Tabelle 1 zusammen mit den ihn konstituierenden
Indizes der Lebenserwartung_ der Ausbildung und des Bruttoinlandsproduktes für die hier
untersuchten 19 Länder dargestellt
." Die postsozialistischen Staaten rangierten, gemessen am
HD11995 (bezieht sich in der Mehrzahl der Daten auf das erste Jahr der Unabhängigkeit für die
Nachfolgestaaten der Sowjetunion und das Jahr des endgültigen Zusammenbruchs der
Sowjetunion), verhältnismäßig hoch
. Neun der 24 Länder gehörten zwar in die Gruppe mit
hohem Niveau der menschlichen Entwicklung (63 Länder weltweit)
12 ,
doch liegen sie im
Vergleich mit allen Ländern des RBEC-Reports auf den Rängen 42 bis 54
. Die übrigen Länder
liegen in der oberen Hälfte der Ländergruppe mit mittlerem Niveau der menschlichen
Entwicklung (gemessen an allen Ländern auf den Plätzen 64 bis 103)
. Die hier untersuchten
19 Länder lassen sich in drei Gruppen einteilen :
Tabelle 1
Niveau der menschlichen Entwicklung in den Transformationsländern
1 . Hohes Niveau der hum. _ :
itären Entwicklung
2. Mittleres Niveau der hw-ianitären Entwicklung
3. Unteres Niveau der hure nitären Entwicklung
Quelle
: RBEC (Hrsg .) : "Human Development in Europe and the CIS", New York 1996
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Kirgisistan 13 89 0,73
0,9 0,51
0,717
Armenien 14 90 0,79
0,92 0,43
0,715
Georgien 15 92 0,8
0,92 0,41
0,709
Usbekistan 16 94 0,74 0.9
0,48
0,706




18 99 0,76 0,87
0,46
0,696















0,73 0,88 0,95 0,856
Polen 5 51 0,77
0,91 0,88
0,855
Rußland 6 52 0,71
0,89 0,95
0,849
Ukraine 54 0,74 0,87
0,92
0,842



















10 81 0,71 0,89
0,67
0,757
Albanien 11 82 0,78
0,8 0,64
0,739
Turkmenistan 12 86 0,67 0,91
0,62
0,731
Die obere Gruppe (HDI,995 = 0,866 - 0,842) besteht aus mitteleuropäischen Staaten (Ungarn,
Polen), den baltischen Staaten (Estland, Lettland) und dem Kern der GUS (Rußland,
Weißrußland, Ukraine) . Überraschend fällt Litauen aus dieser Gruppe heraus .
In der Übergangsgruppe (HD11995 = 0,798 - 0,731) sind neben einer zusammengehörenden
südeuropäischen Region (Bulgarien, Türkei, Moldawien, Albanien) auch Kasachstan und
Turkmenistan enthalten .
Die untere Gruppe (HD11995 = 0,717 - 0,643) besteht aus kaukasischen (Armenien, Georgien,
Aserbaidschan) und mittelasiatischen (Kirgisistan, Usbekistan, Tadschikistan) Transforma-




Kontinuierlicher Verfall der HDI-Werte seit 1987
In allen postsozialistischen Staaten hat der Niedergang schon Ende der 80er Jahre begonnen .
So sank der Index bereits in der Sowjetunion, bevor sie zerfiel, kontinuierlich (siehe Abbildung
1): Betrug der HDI199o der Sowjetunion noch 0,92, so sank er in den Folgejahren über HDI 1991
= 0,908 auf das Niveau HD11992 = 0,873" .
Abbildung 1
Entwicklung des HDI in der Sowjetunion kurz vor dem Auseinanderbrechen
Für die Entwicklung nach dem Fall der sozialistischen Systeme geben die Daten aus Tabelle 2
ein zwiespältiges Bild wieder .
Zunächst läßt sich ein Absinken des Niveaus der menschlichen Entwicklung für die meisten
Länder feststellen (HDI1993 -3 HDI 1994) . Ausnahmen bilden hier Albanien und Rumänien, die
einen Anstieg zu verzeichnen haben, sowie Kirgisistan, dessen Niveau konstant geblieben ist .
Im Folgejahr (HDI 1995) steigt die Anzahl der Länder, die eine Verbesserung des HDI im
Vergleich zum Vorjahr aufweisen, auf etwas mehr als die Hälfte an . Bis auf Rumänien gilt dies
auch für Länder, die bereits im Vorjahr einen Anstieg zu verzeichnen hatten . Der Wert für
Rumänien, der im Vorjahr gestiegen war, sinkt in diesem Jahr . Die Hoffnung, daß im Jahre
1992 (HD11995) das Schlimmste schon vorbei sei, wird wohl dadurch begründet, daß der
HD11995 schon in zehn postsozialistischen Ländern über dem Niveau des Vorjahres liegt .
50
Trotz dieser positiven Tendenz haben die Transformationsländer im Vergleich zum Rest der
Welt noch weiter an Boden verloren, wie die Entwicklung des HDI-Rangs in der Welt zeigt
.
Besonders stark sind die konfliktbeladenen Kaukasusstaaten
14 , wie Armenien, Georgien,
Aserbaidschan, betroffen, aber auch Bulgarien und Rumänien haben einen Rückgang zu
verzeichnen_
Tabelle 2
Veränderung des IIDI in den Transformationsländern
Quellen :
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche Entwicklung
1993", Bonn 1993 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche Entwicklung
1994", Bonn 1994 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche Entwicklung
1995", Bonn 1995 .
Dieses Bild wird durch den Vergleich der HDI-Werte (HDI1995, siehe Tabelle2) mit denen aus
der Zeit der Sowjetunion (HD11992, siehe vorangegangene Seite) gestützt . Nach dem Zerfall der
Sowjetunion (SU) wiesen die Nachfolgestaaten zwischen 0,8 % (Weißrußland) und 26,34
(Tadschikistan) niedrigere HD11995-Werte auf als der HDI 1992-Wert der gesamten SU . Dies läßt
sich zum einen darauf zurückzuführen, daß die vorher durch den Durchschnittswert für die SU
verdeckte Streuung zwischen einzelnen Regionen nun offen zutage tritt, zum anderen jedoch
auch auf ein, im Vergleich zu sozialistischen Zeiten, gesunkenes Niveau des HDI, da keiner der
Nachfolgestaaten einen höheren Wert als den ITD1 1992-Wert der SU aufweist .
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173 Staaten 173 Staaten 174 Staaten
Weißrußland 0,861 0,847 0,866 38 40 42
Estland 0,872 0,867 0,862 34 29 43
Lettland 0,868 0,865 0,857 35 30 48
Ungarn 0,887 0,863 0,856 28 31 50
Polen 0,831 0,815 0,855 48 49 51
Rußland 0,862 0,858 0,849 37 34 52
Ukraine 0,844 0,823 0,842 45 45 54
Kasachstan 0,802 0,774 0,798 54 61 64
Bulgarien 0,854 0,815 0,796 40 48 65
Moldawien 0,758 0,714 0,757 64 75 81
Albanien 0,699 0,714 0,739 78 76
82
Turkmenistan 0,746 0,697 0,731 66 0 86
Kirgisistan 0,689 0,689 0,717 83 82 89
Armenien 0,831 0,801 0,715 47 53 90
Georgien 0,829 0,747 0,709 49 66 92
Usbekistan 0,695 0,664 0,706 80 91 94
Rumänien 0,709 0,729 0,703 77 72 98
Aserbaidschan 0,77 0,72 0,696 62 71 99
Tadschikistan 0,657 0,629 0,643 88 97 103
Abbildung 2
HDI1992 und HDi, 995 der Transformationsländer' im Vergleich
(ohne Nachfolgestaaten der SU)
1
Albanien Bulgarien Polen kumanien
Quellen :
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche
Entwicklung 1992", Bonn 1992 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche
Entwicklung 1995", Bonn 1995 .
*Die Werte der Tschechoslowakei und deren Nachfolgestaaten wurden ausge-
klammert .
Wie aus Abbildung 2 hervorgeht, sank in den von uns betrachteten Transformationsländern
ebenfalls der HDI im Vergleich zur sozialistischen Zeit . Der Abfall zwischen
IIDI1992 und
HDI,995 betrug zwischen 8 % in Bulgarien und 2 % in Polen .
3 .3
	
Die Komponenten der menschlichen Entwicklung
Die menschliche Entwicklung ist durch vielfältige Aspekte (die politische Freiheit, die
Chancengleichheit, die soziale Sicherheit und anderes mehr) geprägt . In der vorliegenden
Studie werden nur die quantifizierten Komponenten betrachtet . Dabei setzt sich der HDI
zunächst aus drei Komponenten zusammen : aus dem Index der Lebenserwartung, dem
Bildungsindex und einem Einkommensindex . Die Teilwerte bestimmen sich nach der Formel :
Index
Aktueller - Wert ./ . Minimum - Wert
=
Maximum - Wert . l . Minimum - Wert
3.3 .1 Index der Lebenserwartung
Tabelle 3a zeigt den Index der Lebenserwartung für die betrachteten Länder . Der Index der
Lebenserwartung ergibt sich dabei aus der durchschnittlichen Lebenserwartung zum Zeitpunkt





wie z. B . Georgien, Armenien und Albanien, nicht die durchschnittliche Lebenserwartung von
72,9 Jahren der Staaten mit hohem Niveau der menschlichen Entwicklung erreichen . Auf der
anderen Seite fallen Turkmenistan, die Türkei, aber auch Moldawien und Rußland durch ihre
verhältnismäßig geringe Lebenserwartung auf. Die übrigen Länder bilden diesbezüglich eine
recht homogene Gruppe .
3 .3.2 Bildungsindex
Der Bildungsindex errechnet sich aus einer gewichteten Kombination der Alphabetisierungsrate
der Erwachsenen sowie der Einschulungsquote fir die primäre, sekundäre und tertiäre
Bildungsstufe . Die Alphabetisierungsrate wird mit zwei Drittel und die Einschulungsquote mit
einem Drittel gewichtet 16 .
Tabelle 3b zeigt die Werte der drei Indizes für die verschiedenen Länder . Das Bild
Bildungsindex ist weitgehend homogen, wenn man von Albanien absieht .
Tabelle 3




Quelle : Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e. V. (Hrsg .): "Bericht über die menschliche
























































Die Berechnung des Einkommensindexes gestaltet sich komplizierter als die der beiden
anderen Indizes . Der Index wird auf der Basis des realen Bruttoinlandsproduktes pro Kopf,
ausgedrückt in US-$ auf Kaufkraftparitätsbasis (PPP-$) berechnet . Der kleinste Wert dieses so
gemessenen realen Inlandsproduktes pro Kopf beträgt 100 PPP-$, der größte 40 .000 PPP-$ .
Das globale Durchschnittseinkommen betrug für die Berechnung des HD1, 995 5 .120 PPP-$ .
Einkommen, die über diesem Wert liegen, werden gemäß der Atkinson-Formel diskontiert, die
davon ausgeht, daß der Nutzenbeitrag höherer Einkommen geringer ist als der niedrigerer
Einkommen". Dadurch soll vermieden werden, daß hohe Einkommen einzelner Gruppen das
eigentliche Einkommensniveau in den Ländern verschleiern . Das diskontierte maximale
Einkommen von 40 .000 PPP-$ liegt im Jahre 1992 somit bei 5 .448 PPP-$ . Auf dieser Basis
lassen sich die Indizes nach der bereits vorgestellten Formel berechnen . So ergibt sich z. B. für
das korrigierte Pro-Kopf-Einkommen Lettlands von 5 .181 ein Index des
Bruttoinlandsproduktes von 0,95 - aus der Berechnung (5 .181 ./. 100), dividiert durch (5.448
./. 100) .
Verglichen mit dem Index der Lebenserwartung und der Ausbildung stellt der Index des
Bruttosozialproduktes pro Kopf eine sehr schwankende Komponente des 1-IDI dar .
Insbesondere gilt dies für die Transformationsländer, bei denen die radikalen Reformen oft
einen dramatischen Rückschlag der Wirtschaft und damit des Einkommensniveaus mit sich
gebracht haben (vgl . Tabelle 4) .
Tabelle 4
Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf in den Transformationsländern
Quelle: Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .) : "Bericht über die menschliche
Entwicklung 1995", Bonn 1995 .
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Weißrußland 6440 5193 2,2 0,95
Estland 6690 5199 2,4 0,95
Lettland 6060 5181 3,1 0,95
Ungarn 6580 5196 2,2 0,95
Polen 4830 4830 2,5 (1,88
Rußland 6140 5184 2,3 0,95
Ukraine 5010 5010 3,0 0,92
Kasachstan 4270 4270 2,5 0,78
Bulgarien 4250 4250 3,2 0,78
Moldawien 3670 3670 0,67
Albanien 3500 3500 0,64
Turkmenistan 3400 3400 2,7 0,62
Kirgisistan 2850 2850 3,5 0,51
Armenien 2420 2420 3,1 0,43
Georgien 2300 2300 2,7 0,41
Usbekistan 2650 2650 3,1 0,48
Rumänien 2840 2840 2,6 0,51
Aserbaidschan 2550 2550 2,9 0,46
Tadschikistan 1740 1740 0,31
Die Transformationsländer befinden sich in unterschiedlichen Entwicklungsphasen . So waren z .
B
. Ungarn und Polen, die sehr früh mit den Reformen begonnen haben, schon 1992 in einer
Wachstumsphase
. Dagegen sind die Nachfolgestaaten der Sowjetunion, in denen Rückschläge
nach dem Auseinanderfallen der Sowjetunion im Jahre 1992 zu verzeichnen waren, noch nicht
so weit . Die meisten Nachfolgestaaten der Sowjetunion teilen die deutliche Verminderung des
Bruttoinlandsproduktes pro Kopf mit einer Vielzahl von Entwicklungsländern. Die
angesprochenen Rückschläge haben manche Transformationsländer um Jahrzehnte
zurückgeworfen.' Armenien und Georgien sind auf das Niveau der 50er Jahre, Estland und
Litauen auf das der 60er Jahre, Albanien, Kasachstan, Kirgisistan, Lettland, Polen, Rumänien,
Turkmenistan, Ukraine und Usbekistan auf das Niveau der 70er Jahre zurückgefallen .'
3.4 Die Zusammensetzung des HDI
Der HDI setzt sich als arithmetisches Mittel aus den Indizes der Lebensenvirtung, der
Ausbildung und des Einkommens zusammen . Trotz der Gleichgewichtung c! r einzelnen
Indizes hat fir die Transformationsländer doch der Index des Bruttoinlandspro ;:!uktes einen
anderen Einfluß auf den HDI als die Lebenserwartung und die Ausbildung . Tabel!- • 5 zeigt die
Mittelwerte, Standardabweichungen und Varianzgewichte sowie ein konstruiertes
Gegengewicht der Indizes. Es zeigt sich, daß der Teilindex des Bruttoinlandsproduktes pro
Kopf in der beobachteten Ländergruppe rund 79 % der Varianz des HDI erklärt (siehe Tabelle
5, Spalte: Varianzgewichte) . Nur 21 % der Länderunterschiede wurden durch die Unterschiede
in der Lebenserwartung und der Ausbildung hervorgerufen, obwohl durch die Methodik der
Berechnung des HDI scheinbar alle Teilkomponenten das gleiche Gewicht haben . Um die
Gewichtung der Teilkomponenten des HDI zu vereinheitlichen, können sie m' 'tilgendem




K; =max S, / S,
b ;
	
- Standardabweichung der Teilkomponente i
max S ; - maximale Standardabweichung unter den Teilkomponenten
Tabelle 5
Kennzahlen der Teilkomponenten des HDI
Gegengewicht der Teilkomponente i
Die Werte der Transformationsländer wurden mit Hilfe der Gegengewichte korri< , 1-„rt . . Dieses
Vorgehen entspricht einer Standardisierung der einzelnen Indizes und der ar* ' , metischen
Zusammenfassung zum HDI . Die Varianz des HDI wird durch die Korrektur 'chmäßig











Index des BIP pro Kopf
19 0,692 0,224 0,789 1
Index der Lebenserwartung 19 0,746 0,030 0,107 7,407
Bildungsindex 19 0,883 0,030 0,104 7,568
HDI 19 0,774 0,073
Korrigierte HDI 19 0,807 0,020
Eine Korrektur der Werte aller im HDI enthaltenen Länder, also nicht nur der Transforma-
tionsländer, sollte jedoch nicht mit den hier ermittelten Varianzgewichten erfolgen, sondern mit
Varianzgewichten, die über alle Länder berechnet wurden . Diese unterscheiden sich von denen
der Transformationsländer, was für die besondere Position der Transforma-tionsländer als eine
Gruppe spricht (Tabelle 6) .
Tabelle 6
Varianzgewichte (alle HDI-Länder und Transformationsländer)
Als Nächstes soll geprüft werden, ob es Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Komponenten
des HDI gibt, wodurch sich eine weitere Redundanz ergeben könnte :
Die Ergebnisse der Korrelationskoeffizienten für die Teilgruppe der Transformationsländer
zeigen, daß keiner der Indizes mit den anderen mehr als 0,28 korreliert ist, d . h ., der
Absolutwert des Korrelationskoeffizienten 0,28 nicht übersteigt . Zudem sind die Ergebnisse
nicht signifikant. Damit sind die Teilkomponenten des HDI in dieser Gruppe weitgehend
voneinander unabhängig (Tabelle 7) 20 .
Tabelle 7
Korrelationen zwischen den HDI-Bestandteilen bezogen auf die Transformationsländer
Beachtet man hingegen die Korrelationen der HDI-Bestandteile über alle Länder des HDI
hinweg, ergibt sich ein genau entgegengesetztes Bild : Hier korrelieren die Bestandteile positiv
hoch und deutlich untereinander . Die Teilkomponenten sind weitgehend voneinander abhängig
(Tabelle 8) .
Tabelle 8






Index BIP/Kopf 0,472 0,789 -0,317
Index Lebenserwartung 0,242 0,107 0,135
Index Bildung 0,286 0,104 0,182
Index
Lebenserwartung
Index Bildung Index BIP/Kopf
Index Lebenserwartung
Index Bildung -0,167 1
Index BIP/Kopf -0,282 -0,037 1
Index
Lebenserwartung




Index BIP/Kopf 0,815 0,710 1
Diese Ergebnisse deuten auf noch nachwirkende Unterschiede zwischen markt- und
planwirtschaftlichen Wirtschaftssystemen hin. Zentral gesteuerte Versorgungsbereiche, wie z .
B. schulische Ausbildung und Gesundheitswesen, könnten im Vergleich zu BIP/Kopf eine
höhere Relevanz in planwirtschaftlichen Ländern besessen haben .
Das relativ hohe Niveau des Indexes für Lebenserwartung und des Bildungsindexes im
Vergleich Einkommensindex bedeutet, daß der Anteil von Investitionen in diese Bereiche,
gemessen am Bruttosozialprodukt in den sozialistischen Staaten, höher war als in anderen
Ländern. Insgesamt gibt es jedoch keine Anhaltspunkte dafür, daß die totalitären
Gesellschaften mit der Kommandowirtschaft im humanitären Bereich effizienter gewesen sein
sollen als die demokratischen Staaten mit der Marktwirtschaft . Vielmehr wurde in diesen
Staaten das Fundament für die wirtschaftliche Entwicklung untergraben oder durch die
Verringerung der Investitionen in die Wirtschaft und Infrastruktur bzw . durch die Reduktion
der Motivation durch niedrige und nivellierte Arbeitseinkommen begründet .
Abbildung 16 zeigt die Unterschiede der analysierten Länder nach der Korrektur mit Hilfe
der
Varianzgewichte . Auf dieser Basis zeigen die postsozialistischen Staaten ein deutlich
homogeneres Bild. Dieses Ergebnis erscheint vor dem Hintergrund einer Zeit von zwei bis drei
Generationen Sozialismus plausibler zu sein als sehr großen Unterschiede .
Abbildung 3















4 . Zusammenhang zwischen HDI und den sozioökonomischen Bedingungen
Im folgenden soll nun mittels einer Regressionsanalyse untersucht werden, welche
Wirkungszusammenhänge es zwischen den HDI-Kennzahlen und anderen nicht direkt




Sozioökonomische Bedingungen für die menschliche Entwicklung
Die menschliche Entwicklung, so wie sie durch den HDI beschrieben wird, ist das eine. Eine
weitere Frage, der sich die vorliegende Studie widmet, ist, ob sich die menschliche
Entwicklung möglicherweise auf andere sozioökonomische Bedingungen eines Landes
zurückführen läßt .
Im RBEC-Report sind eine Reihe weiterer demographischer, wirtschaftlicher und sozialer
Kennzahlen dargestellt . Leider fehlen, wie z . B_ Altersstruktur der Bevölkerung und
Einkommensverteilung .
Tabelle 9 zeigt die Kennzahlen und ihre Ausprägung für die einbezogenen Länder, die in die
vorliegende Untersuchung eingegangen sind .
Die Bevölkerungsdichte weist große Unterschiede auf. Die weniger dichtbesiedelten
Transformationsländer (weniger als 50 Menschen pro km 2) lassen sich auf zwei Regionen
aufteilen, einmal Mittelasien und zum zweiten das Baltikum, einschließlich Weißrußland . Zu
den dichtbesiedelten Ländern mit mehr als 110 Menschen pro km 2 gehören Georgien,
Moldawien, Armenien, Polen, Ungarn und Albanien . Dazwischen liegen die Länder Rumänien,
Ukraine, Aserbaidschan und Bulgarien .
Der Anteil der Stadtbevölkerung zeigt, daß das Urbanisierungsniveau der Transforma-
tionsländer ebenfalls sehr unterschiedlich ist .
Da keine Daten zur Altersstruktur vorlagen, wurde an deren Stelle die Zuwachsrate der
Bevölkerung verwendet. Diese ist negativ in Lettland, Estland und Ukraine . Das kann
vermutlich durch die Abwanderung eines Teils der russischsprachigen Bevölkerung erklärt
werden und durch die geringe Anzahl der Kinder pro Mutter .
Die durchschnittliche Kinderzahl pro Mutter kann auf der einen Seite Aufschluß über die
aktuelle Tendenz zur Verjüngung bzw. Veralterung der Bevölkerung geben . Auf der anderen
Seite steht sie jedoch auch für die Belastung der Frauen in diesen Gesellschaften, die mit dem
Aufziehen der Kinder verbunden ist .
Der Anteil der Hauptnationalität an der Bevölkerung steht für die Homogenität der
Nationalitätenstruktur der Bevölkerung . Diese Kennzahl ist in den Transformationsländern
unterschiedlich ausgeprägt, und ein Einfluß auf andere Kennzahlen oder die humanitäre
Entwicklung ist schwer einzuschätzen .
Weitere Kennzahlen, die einbezogen wurden, sind die Beschäftigungsstruktur nach Sektoren,
die Arbeitslosigkeit, der Anteil der Frauen, die Zahl der Ärzte pro 10 .000 Einwohner, die
Bildungskosten zum Bruttoinlandsprodukt sowie die Gesundheitskosten zum
Bruttoinlandsprodukt .
Im folgenden soll nun untersucht werden, ob es einen Zusammenhang zwischen diesen eben
genannten sozioökonomischen Bedingungen und dem HDI sowie seinen Teilindizes gibt. In
einem zweiten Schritt soll dann geprüft werden, ob es Ursache-Wirkungs-Beziehungen
zwischen den sozioökonomischen Bedingungen und dem HDI und seinen Teilindizes gibt .
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Tabelle 9
Faktoren der menschlichen Entwicklung in den Transformationsländern
(Teilnehmerstaaten des RBEC-Programms)
Quelle : RBEC (Hrsg
















































X1 X2 X3 X4 X5 X6 X7 X8
X9 X10 X11 X12 X13
Weißrußland 49 .6 68,6 0,8 1,9 53 77,9 19 37.3 39 2,1 39 5,1 4,6
Estland 34,5 -1,3 1,5 61,5 1,85 34,2 7,4 6,3
Lettland
39,7 69 -1,9 1,9 54 54,2
20 28 52 5,8 36 6,1 4,1
Ungarn
111 .1 63,7 0 1,8 52,2 97,8 14,1
31,7 54,2 12,5 36,9 6,7 5,4
Polen 123 62 0,2 1,8 7 39 55 14,4
22,2 5,3 5
Rußland 73 1,4 83 15 40 45 7,5 45,2 4,3
3,3
Ukraine 86 68 -0,03 54 72,1 21 43 36 1 39 6 5
Kasachstan 6,2 44 0,9 3,1 51
44
0,6 36,7 6,4 2,5
Bulgarien
76,2 -0,4 1,5 22 36 42
16,9 33,7 5,1 4,5
Moldawien 129 47 0,6 2,2 52,3 64,5 36 28 36 1 40,2 4,6
2,3
Albanien 111 38 1 2,9 97 50 16 17
Turkmenistan 12
46,4 3 4,1 72 42,9
10,2 23,7 3,8 1,7
Kirgisistan
22 35,6 0,3 3,6 50,7 58,6 26 20 54 0,2
33 4 2,4
Armenien
125 68 0,4 2 51,6 96 29 26 45 5,3
36,8 4,8 3,6
Georgien 130 56 0 2 70,1 10,9 29,9
Usbekistan 49,6 49 2,3
4,1 74,5
44,6 14,1 28,5 0,3 35,5 11,1 5,7
Rumänien 95,5 47,2 0,7 1,4 51 89,5 24,4 46,4 29,2 10,9 17,7
Aserbaidschan 85,8 53,2 0,9 2,7 49,1 82,8 37 24 39 1 39,2 7,2 4,7
Tadschikistan 39,8 28,7 2,35
4,1
50,2 62,2 19 14 67 1,2 23,3 13,2 5,4
4.2
	
Wechselseitige Beziehungen zwischen 111)1 und den sozioökonomischen
Bedingungen
Zunächst werden die wechselseitigen Beziehungen zwischen dein IIDI und seinen
Komponenten auf der einen Seite und den sozioökonomischen Bedingungen auf der anderen
Seite mittels einer Korrelationsanalyse untersucht . Tabelle 10 gibt die Korrelationskoef izienten
wieder. Die Übersicht zeigt, daß nur die nationale Homogenität sich als beziehungslos zum
HDI und seinen Komponenten erweist . Dabei kann man bereits einige deutliche Korrelationen
ausmachen .
Da die Korrelationskoeffizienten nichts über Ursache-Wirkungs-Beziehungen aussagen, die im
Abschnitt 4.3 analysiert werden sollen, werden diese Beziehungen im Rahmen einer
Regressionsanalyse näher untersucht. Zuvor muß jedoch noch sichergestellt werden, daß
erklärenden Variablen voneinander unabhängig sind (Tabelle 11)
Tabelle 10
Korrelationen zwischen den 11191-Daten und den Ausgangsvariablen
Tabelle 11 gibt dazu die Korrelationskoeffizienten zwischen den sozioökonomischen
Bedingungen wieder . Es zeigt sich, daß mehrere Kennzahlen untereinander korrelieren (so z .
B. Anteil der Hauptnationalität mit dem Anteil der Stadtbevölkerung oder Kinder pro Mutter
mit Bevölkerungswachstum) .
Um die Unabhängigkeit der erklärenden Variablen der Regressionsanalyse zu gewährleisten,
wird im Abschnitt 4 .3 zunächst eine Faktorenanalyse der sozioökonomischen Kennzahlen














X1 Bevölkerungsdichte -0,036 0,254 0,54 -0,055 -0,103
X2 Stadtbevölkerung 0,731 0,751 0,073 0,39 0,652
X3 Bevölkerungswachstum -0,629
_
-0,59 -0,325 0,01 -0,57
X4 Kinder pro Mutter -0,611 -0,556 -0,301 0,039 -0,559
X5 Anteil der Frauen 0,817 0,639 -0,259 0,251 0,805
X6 Anteil Ilauptnationalität -0,087 -0,05 0,273 -0,255
X7 Beschäftigte Landwirtschaft -0,582 -0,62 -0,107 -0,266 -0,521
X8 Beschaftigte Industrie 0,61 0,431 0,315 -0,384 0,601
X9 Beschäftigte Dienstleistungen 0,1 0,283 0,35 0,019 0,043
X10 Arbeitslosigkeit 0,16 0,103 0,471 -0,381 0,155
X11
Ärzte auf 10 000 Einwohner 0,388 0,3 -0,489 0,437 0,372
X12 Bildungsausgaben -0,429 -0,299 0,223 -0,256 -0,425






X4 Kinder pro Mutter






X11 Ärzte auf 10000 Einwohner
X12 Bildungsausgaben
X13 Ausgaben Gesundheitswesen




4.3 .1 Struktur der sozioökonomischen Bedingungen
Mit Hilfe der Faktorenanalyse lassen sich die sozioökonomischen Kennzahlen verdichten . Da
nicht alle Kennzahlen für alle Länder lückenlos vorhanden sind, ergeben sich zwei
Möglichkeiten, dies zu überbrücken : Erstens wäre ein fallweiser Ausschluß bei der
Faktorenanalyse denkbar . Hierdurch würde das Sample aber reduziert . Die zweite Möglichkeit
ist ein Ersetzen der fehlenden Daten durch die Mittelwerte über alle Länder . Letztere Methode
haben wir verwendet (Tabelle 12) . Dieses Verfahren scheint bei der vorliegenden
Datenstruktur legitim, wie die folgende Korrelationsmatrix (Tabelle 12) zeigt, die nur wenig



















































































































X10 0,554 0 163 -0242 -0,512 0,157 0,639 -0 184 0,548 0,133 1
n 17 16 17 17 11 16 15 14 14 18
X 11 0,197 0 544 -0 231 -0 142 0 362 -0,1% -0 113 -0057
-0,225 -0,501 1
n 17 16 17 17 11 16 15 14 14 18 18
X12 -0,18
-0,44 0,327 0 458 0 372 -0,124 0 097 -0,429 0,292 -0,298 -0,447 1
n 15 14 15 15 10 14 14 14 14 15 15
16
X13
0,196 0,234 -0255 -0 233 0,099 0,246 -0 353 0 235 0,31 0,174 -0,351 0 627
n 15 14 15








X4 Kinder pro Mutter






X11 Ärzte auf 10000 Einwohner
X 12 Bildungsausgaben
X13 Ausgaben Gesundheitswesen
Auf Basis dieser Daten wurde nun eine Faktorenanalyse nach der 1-Iauptkomponentenmethode,
mit Varimaxrotation und Kaisernormalisierung durchgeführt .
Tabelle 13 gibt die Ergebnisse der Faktorenanalyse wieder . Es befinden sich jeweils die
Faktorwerte der Variablen unter den einzelnen Faktoren FI bis F4 .
Faktor 1 hat die stärkste Korrelation mit der Kennzahl für Urbanisierung (hoher Anteil an
Stadtbevölkerung) und ihre Folgen, die sich in einer besseren Versorgung mit Ärzten und einer
kleineren Kinderzahl pro Mutter widerspiegeln . Wir bezeichnen diesen Faktor als das
"Urbanisierungsnivieau" .
Der Faktor 2 ist schwieriger zu deuten . Er faßt die Komponenten Arbeitslosigkeit, Anteil der
Hauptnationalität und Bevölkerungsdichte zusammen . Schwächer spiegelt sich in ihm der
Anteil der Bevölkerung, der in Industriebetrieben beschäftigt ist, wider . Wir verzichten deshalb
auf eine einheitliche Bezeichnung .
Faktor 3 zeigt die „Agrarorientierung„ deutlich, die plausiblerweise mit einer negativen
Beziehung zum Beschäftigungsanteil des Dienstleistungssektors einhergeht . Typischerweise ist
in einer solchen Situation auch der Bevölkerungszuwachs eher hoch, da die Länder der
Agrarwirtschaft mit flachen Bevölkerungspyramiden einhergehen .
Der Faktor 4 lädt auf die Variablen, die für die Bildungsausgaben und Ausgaben für das
Gesundheitswesen stehen, hoch . Wir nennen den Faktor "staatliche
Ilumankapitalinvestitionen" .
Insgesamt erklären diese 4 Faktoren 77,3 % der Gesamtvarianz .
62
Xl X2 X3 X4 X5 X6 X7 X8 X9 X [O X I_I X 12
X 1 1,000
X2 0,301 1,000




X5 0,081 0,593 -0438 -0,328 1,000
X6 0,631 0 273 0,138 -0,290 -0,065 1,000
X7 -0,080 -0474 0,461 0,531 -0,224 0 115 1000
X8 0,436 0 546 -0,537 -0,826 0,359 0,266 0546 1000
X9 0,030 -0,083 0,297 -0,046 -0,126 0,165 -0,583 0,(}10 1,000
X10 0,514 0,140 -0 206 -0,458 0,087 0,516 0,166 0 404 0,094 1 000
X l i -0,178 0,538 -0,173 -0,122 0,251 -0,183 -0,103 -0,029 0 157 -0,501 1,000













; Varimaxrotation mit Kaiser-Normalisierung
In Tabelle 14 sind ffir die einzelnen Länder die standardisierten Faktorwerte zusammengefaßt .
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F1 F2 F3 F4
X2 Stadtbevölkerung
0,902 0,226 -0,101 0,021
X11
Ärzte auf 10 000 Einw .




X4 Kinderpro Mutter -0,610 -0,553 0,425 0,112
X10 Arbeitslosigkeit -0,123 0,825 -0,239 -0,163
X6 Anteil Hauptnationalität 0,068 0,807 0,342 0,174
X1 Bevölkerungsdichte 0,149 0,804 0,006 0,064
X8 Beschäftigte Industrie 0,515
0,548
-0,382 -0,121
X7 Beschäftigte Landwirtschaft -0,337 -0,057 0,805 -0,081
X9 Beschäftigte Dienstleistungen -0,243 -0,082 -0,795 0,238
X3 Bevölkerungswachstum -0,548 -0,141 0,623 0,072
X13 Ausgaben Gesundheitswesen 0,143 0,219 -0,218 0,895
X12 Bildungsausgaben -0,393 -0,221 0,000 0,852
Nachdem nun die sozioökonomischen Bedingungen auf 4 wichtige Faktoren reduziert wurden,
die voneinander statistisch unabhängig sind, stellt sich die Frage, ob diese 4 Faktoren geeignet
sind, den Human-Development-Index der untersuchten Länder zu erklären .
4.3 .2 Struktur der sozioökonomischen Bedingungen und der HD1
Folgendes lineares Regressionsmodell wurde unserer Analyse zugrunde gelegt .
Das Regressionsmodell :




: Kennzahlen der menschlichen Entwicklung
F,




: Durchschnittswert der Erfolgskennzahl in der beobachteten Ländergruppe
b5k
- Regressionskoeffizienten
: Einflußintensität der synthetischen Komponente Fk auf die Kennzahl Y
Tabelle 15 zeigt die berechneten Regressionsfunktionen . Der HDI1995 wird mit 68,6 % am
besten erklärt, gefolgt vom bereinigten BIP pro Kopf mit 59,1 % und dem korrigierten HDI-
Wert mit 57,2 % der Streuung. Mit 41,5 % und 22,4% werden die Werte des Indexes für
Lebenserwartung und des Bildungsindexes am schlechtesten durch die Regressionsfunktionen
erklärt .
Tabelle 15
Regressionsfunktionen des HDI und der Teilkomponente der menschlichen Entwicklung
Die Agrarorientierung (Faktor 3) hat für alle Funktionen bis auf die Regressionsfunktion des
Bildungsindexes einen negativen Einfluß auf die erklärte Variable
. Der positive Einfluß auf den
Bildungsindex ist jedoch sehr gering .
Das Urbanisierungsniveau (Faktor 1) hat bis auf den Fall des Indexes der Lebenserwartung
einen positiven Einfluß auf die jeweilige erklärte Variable
. Der negative Einfluß auf die
Lebenserwartung ist jedoch sehr gering .
Der Faktor zwei weist nur einen negativen Zusammenhang zum Bildungsindex auf
. Alle









0 774 0,05252 0,00192 -0,0286 -0,0063 0,686 2,02
Standardisierte Koeffizienten
0,723 0026 -0,394 -0,087
HDIKorr 0,808 0,0122 00018 -0,0083 0,00171 0,572 0,524
Standardisierte Koeffizienten
0,616 0,092 -0,42 0,088
Index des bereinigten BIP pro Kopf
0,692 0,152 0,00147 -00761 -0,0262 0,591 1,844
Standardisierte Koeffizienten
0,679 0007 -0,34 -0,117
Index der Lebenserwartung
0,746 -0,0031 0,01474 -0,0084 0,00911 0,415 1,459
Standardisierte Koeffizienten
-0,099 0,488 -0,277 0,301
Bildungsindex
0,883 0,00922 -0,0104 0,00042 -0,0017 0,224 1,291
Standardisierte Koeffizienten
0,312 -0,351 0,014 -0,056
Die staatlichen Humankapitalinvestitionen (Faktor 4) weist positive Relationen zum
korrigierten HDI und zum Bildungsindex auf . Alle anderen beziehungen sind negativ. Nur der
Zusammenhang zum Lebenserwartungsindex ist stärker .
Es fällt ins Auge, daß die Regressionsfunktionen nur für die beiden HDI-Kennzahlen und dem
Index des "bereinigten BIP pro Kopf' mehr als 50% (Werte für r 2) der Streuung erklären und
daß von diesen Regressionsfunktionen diejenige für den korrigierten HDI einen schlechten
Durbin-Watson-Wert von 0,524 aufweist .
Der schlechte Durbin-Watson-Wert weist auf ein schlecht spezifiziertes Modell hin, das der
Regression für den korrigierten HDI-Wert zugrunde liegt . Ursache hierfür wird die den
linearen Zusammenhang verwischende Korrektur des ursprünglichen HDI mit den
Varianzgewichten sein .
Die Werte der Bestimmtheitsmaße der einzelnen Regressionsfunktionen deuten zunächst auf
einen starken Zusammenhang zwischen den sozioökonomischen Variablen, aus denen die
verschiedenen Faktoren gebildet wurden, und der Kennzahl "bereinigtes BIP pro Kopf' hin. Da
augenscheinlich nur der Einkommensbestandteil des HDI durch die anderen
sozioökonomischen Daten erklärt wird, liegt die Vermutung nahe, daß es ein Zusammenhang
zwischen diesen gibt. Wer jedoch hier wen beeinflußt ist unklar. Zum einen kann die
Hypothese aufgestellt werden, daß die soziökonomischen Daten die Höhe des "bereinigten BIP
pro Kopf' beeinflußt . Zum anderen ist der umgekehrte Zusammenhang auch denkbar .
Letzteres würde bedeuten, daß man sich wirtschaftspolitisch um die Allokationsseite kümmern
und eine Steigerung des Einkommens bemühen sollte . Die entsprechende Verteilung des BIP




Unsere Analyse ergab zunächst, daß dem BIP eine dominantere Rolle bei der Bildung des HDI
für die Transformationsländer zukommt, als dies im Durchschnitt aller Länder der Fall ist .
Auch die Korrelation der HDI-Bestandteile unterscheiden sich . Während starke
Abhängigkeiten für die Gesamtzahl der Länder zu beobachten sind, können diese für die
Transformationsländer nicht festgestellt werden .
Vermutlich sind diese Unterschiede auf die in der Planwirtschaft politisch forcierte Abkopplung
der verschiedenen HDI-Bestandteile, die in den Daten noch nachwirkt, zurückzuführen . Dieses
Bild wird sich wohl erst auf längere Sicht normalisieren . Damit weisen unsere Ergebnisse auf
einen möglichen Grund des Zusammenbruches sozialistischer Staaten hin . Die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit reichte nicht mehr aus, die sozialen Ansprüche zu finanzieren .
Zu untersuchen bleibt, ob es weitere Ländergruppen gibt, bei denen eine solche
Unabhängigkeit zu verzeichnen ist .
Im zweiten Abschnitt untersuchten wir, ob der HDI-Wert und seine Teilindizes durch andere
sozioökonomische Faktoren erklärt werden können . Es zeigte sich ein hoher Erklärungsgehalt
der Faktoren Agrarorientierung und Urbanisierung . Die besten Ergebnisse der
Regressionsanalyse, gemessen am Bestimmtheitsmaß (r2) und dem Durbin- Watson-Wert,
ergaben sich beim unkorregierten HDI und dem Teilindex des bereinigten BIP pro Kopf Die
Regressionsfunktion für den bereinigten HDI hatte zwar ein hohen Anteil der erklärten
Streuung, jedoch weist der geringe Durbin-Watson-Wert auf eine nicht adäquate






Insgesemat ist der sich aus der Regressionsanalyse ergebende Zusammenhang
zwischen den
sozioökonomischen, erklärenden Variablen, die durch die vier Faktoren repräsentiert werden
und dem HDI sowie dem "bereinigten BIP pro Kopf' stark ausgeprägt . Ob allerdings eine
Ursache-Wirkungsbeziehung, wie sie im Regressionsmodell unterstellt wird,
vorhanden ist, ist
zweifelhaft . Mindestens ebenso plausibel erscheint die Hypothese, daß ein hohes
Einkommenniveau der Länder die anderen sozioökonomischen Variablen positiv beeinflußt .
Damit käme der Wirtschaftskraft eines Landes auch für die humanitäre Entwicklung
und den
hinter ihr stehenden Faktoren eine zentrale Bedeutung zu . Eine Wirtschaftspolitik, die auf die
Allokation der Ressourcen setzt, um ein möglichst hohes Einkommensniveau zu erreichen, was
dann quasi autonom eine entsprechende Verteilung des Einkommens nach sich
zieht, könnte
durch eine solche Argumentation gestützt werden .
Einschränkend sei jedoch angemerkt, daß zum einen nur die Transformationsländer untersucht
wurden und zum anderen gerade bei den sozioökonomischen Daten für diese Ländergruppe die
Erhebungsgrundlage stark verbesserungsbedürftig ist, um wirklich gesicherte Erkenntnisse zu
erlangen .
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Tschechien, Slowakei und Litauen konnten wegen unvollständiger Daten nicht mit einbezogen werden
.
Zur Art und Weise der Einteilung: RBEC (Hrsg.) : "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996", S
. 5 .
RBEC (Hrsg.) : "Human Development in Europe and the CIS", New York 1996, S
. 7 IL:
Armenien und Georgien sind sogar aus der oberen Gruppe in die untere Gruppe zurückgefallen
.
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V . (Hrsg.)
: "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996", Bonn 1996, S . 133 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V . (Hrsg.)
: "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996", Bonn 1996, S . 133 f
.
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Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V . (Hrsg.)
: "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996", Bonn 1996, S
. 133 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .)
: "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996", Bonn 1996, S
. 21 .
Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e . V. (Hrsg .)
: "Bericht über die menschliche Entwicklung 1996,,, Bonn 1996, S
. 3 .
Sämtliche von uns vorgenommenen Berechnungen basieren auf einer Totalerhebung
. Die bei Stichproben übliche Angabe von Signifikanzen
entfällt deshalb .
66
